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Nr War ei
|7 . Jahreswenden find Meilenjteine im Buch derEwigkeit.

; Eie jteden im Weltengefhehen die Sekunden ab. Für uns
Menjchen aber bedeutet ein Jahreswechlel Ihon ein rejpef-
tables Stüd Xeben und Erlebnis, auf das zurüdzubliden man
umvillfürlih das Bedürfnis hat. It Doch die Vergangenheit
einerjeits die beite Behrmeijterin für die Zukunft und anderfeits
Ichafft Itilles Zurüddenfen im Menjchenherz Trojt und Hoff-
nung für die bejjere fommende Zeit. ;

- Halten wir bei unjerer kurzen Rüdihau auf das ver=
flofjene Jahr 1920 erjt den Wetterjpiegel vor. Da haben wir.
gleih die Merfwürdigkeit zu verzeichnen, wie jie in den Win-
terannalen nurböchjit jelten zu verzeichnen fein wird, daß uns
1919/20 jozujagen feinen Winter befeherte. Diejer Ihoß Ende
Dftober 1919 in jeinem Ungeftümden Kopf gründlich ein. Das
bischen Schnee, das uns das alte Jahr 1919 als Erbe hinter-
tieß, fegte ein in der zweiten Januarwoche 1920einjeßendes

 Taumwetter mit reihlihen Negengüffenund orfanartigen Stür-
mengründlich weg und damit begannder Borfrühling. Mil

des, jonniges Wetter wurde uns bis zum 8. März bejchieden,
zum Teil mit fommerlihen Temperaturen. Ein winterlicher
Kälteputjch vermochte den Gieg des Frühlings nit mehr auf-
zuhalten. Schon Ende März Itand die Natur in Bluejt und
Mitte April war das große Srühlingswerden bereits zu Ende.
Noch Jelten wird man einen fo frühen Frühling erlebt haben.
Der April geftaltete fih launifb, wie man ihn gerne hat; der
Mai war ein Prahtsmonat und wählig bei gewitterwarmem
Metter. Der Henet tonnte bei gutem Wetter erledigt werden,
wo man zeitig angefangen. Einen diden Strid machte aller-
dings dann der Junt dur die MWetterrehnung und einzelne
Hoffnungen. Erwar ein auffallend fühler undbrummiger.
Gefelle und beftegelte ein gut Teil der Hoffnungenaufeinen]
reihen Nebenertrag. YIuli und Auguft warenrechteOnm-

 mermonate, während der September abermalsenttäufchteund
eine griesgrämiger Gejelle war. Der Herbft kennzeichnete ih
durd ein nieerlebttodenes, bejtändiges Wetter aus;die Bile
blieb23 Monate lang Herr und Meifter im Wetterregiment.
Wohl war folhes Wetter günftig für dieBeiorgungvieler

Herbitarbeiten, doch verurfadte die danon bedingte nieerlebte
Trödne viel Sorgen. DieBeitellung der Felder für die Herbit-
faatenwurde vielerorts unmöglich und mußtebis in die leßten
Dezembertage hinausgejhoben werden; Bäde, Slüffe und

Delfenfingen mehr und mehr an zuverfiegen; die Waller-
-  werfe gingenin ihren Zeiftungenzurüidund es drohte eine
SchwereKalamität namentlichin der Eleftrizitätsverforgung.

Regengüffe denlegten TagendesabgelaufenenJahres min-
Derten die ärgitenSorgen um ein Kleines. Ein Gtüdlein
 Winterwetber beiherte uns Hr. Petrus zu Mitte Dezember;
Zaumettervor Weihnachtenließ uns diejes Seit abermalsim

Grünen feiern. Im großen-ganzen muß dem Wetterjahr 1920
eine gute Noteerteilt werden. = Fr
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Das gleihe Lob verdient 1920 auch von der Landwirt-
fhaft. Alles geriet im allgemeinen wohl. Heu und Emöfte-

ben dem Bauern reihlid zur Verfügung, umdie Biehitände

durdaweintern;’Grünfutter war immer im genügender Menge

zur Verfügung. Aucddas Getreide gedieh befriedigend und

brahte guten Ertrag. Wenn die alte Bauernregel fagt: Haber-

jahr — Shaberjahr, jo Itellte die mißratene Haberernte Dem

Jahrgang 1920 das beite Zeugnis aus. Große Erträge fie-

ferten die Rartoffeläder und heute no) lagern in den Kellern

hunderte von Wagenladungen von im Herbft unveräuflich .ge=

wejenen Kartoffeln, die andersivte verwertet werden müllen.

Das in genügender Menge zur Verfügung Ttehende DBrof

drängt eben den KRartoffelverbraud) Ttark in den Hintergrund.

Sroßartig ift, was unfere Obftbäume in den legten Jahren

geleiftet und produziert haben. Dem überreichen Dpbftiahr

1919 folgte ein fait ebenjo reiches Aepfeljahr 1920, wogegen  die Birnenetwas zurüdftanden. Gtarfer Abjat ins Ausland

verhalf der Heberproduftion zu befriedigenden Preifen. Auch
der Wein lberraihte allgemein durch bejjere Ausgiebigfeit,
als man gemutmaßt und der-Ihöne Preis verhalf manchem

 

  

Entgelt für Müheund Aufmendung ._,.un
"  , Gefürzt wurde dem Bauern der Erfrag vonfeiner Hände
Sleiß dur den allgemeinen Preisrüdgang feiner Produkte.
Es war das die Einleitung zum Preisabbau auf Tandwirt-
Ihaftlihem Gebiet, wie er der Nachkriegszeit als erite Er-
iheinung immer prophezeit worden ift. Wohl dem Bauer,
der inden qufen Jahren vorgejorgt hat, da er weniger gufe
Zeiten zu preitieren vermag.

Gleihlamals Verbündeter des Preisrüdganges fam im
Herbit no der Bauernfhred in unjere Viehftälle und brachte
unferer Sandwirtichaft ungeheuren Schaden, der erft nach Jab-
ren wieder vernarbt fein. wird. Der Bauer wird drum dem
Dane 1920 mit einem trodenen und einem najjen Auge nad-
enten, 5 232 Bu Br

Bom Handel und Wandel und dem Gang von Gewerbe
und Induftrie Fingt das Lied eben auch nit hod. Das zweite
Sriedensjahr erfüllte die großen Hoffnungen auf eine allge-
meine Bejlerung der Weltlage noch weniger, als das erite.
Die Welt ächgt und ftöhnt wirtfhaftlih unter den Kriegsnad-,
wehen, daß ihr darob faitaller Atem ausgeht. Die Welt will
‚einfach nicht mehr ins richtige Geleife fommen. Hundert Web
und Ad plagen die MWeltwirtihaft.  Unfere jchweizerijche
'Bolfswirtichaft fing im hinter unsliegenden Jahr inner mehr
unter der fremden Konkurrenz mit ihren viel billigeren Pro-
duften zu leiden an und die Valutajchwierigkeiten verjperrten
unjferm Erport falt alles Ausland. Die Folge Jind Arbeitsein-
ihränktungen und Betriebseinftellungen auf der ganzen Linie.
60,000 Arbeiter waren Ende desJahres als arbeitslos ange
meldet undnoch mehrJind. in ihrem Arbeitsverdienjt wenig-
ftens verkürzt. Manweißnicht,wie die Kalamität noch enden
wird. Ob mit einem allgemeinen Kladderadatih? Das wäre
Oberwafler auf die Mühlender Umftürzlee.

- Imden legten Wochen tauchte das große Schlagwort vom
‚allgemeinen Preisabbau auf. Esam über den ‚großen Bad)
aus Amerifa herübergefhwommen. Sreilich jteht der allge-
meine Preisabbauheute zur Sauptfahe erft in den Zeitungs-
anfündigungen und in den Gchaufenftern. Aber befanntlic)
fommt der Wolf, wenn manlange genug von ihm redet. Evo
wird es auch bierJein. Der Weltmarktt ift noch immer ftär-
ter gewejen, als vechnerifches Gträuben. Da dabei mander
Geihäftsmann zu böjem Verluft fommt, ift bedauerlich, aber
nicht zu ändern. Die Gefundung unferer Weltwirtiehaft Tiegt.
in diefem Preisabbau, dem freilich auch einebilligere Pro-
duftion auf Grund vermehrter Arbeitsleiftungen zur Geite
gehen muß. Die allgemeine Faulheitswelle muß in allen
Kreifen verihwinden. Aus Not und Elend kann nur ange-
ftrengte Arbeit mitSparjamfeit herausführen. In gewillen
Kreifen will man das nicht begreifen. BR

geplagten Weinbauern wenigftens noch zu einem etwelcyen.

 

 

  



 

4 00, DerMötnfer 1910/20 war ein außerordentlich
. mifber; tote Bauern glaubten, e8 werbe bannWin.

‚ter, wenn tot unfere(Felder beftellen |ollten, a
Stüctrat das SL ein, fonft rk bie sr
not zur Rulamttät geworben, Diedt fe ie
‚Sonnte ber Bauer feine Kelber srlen umb zivar
beim fehönften Wetter, Das Sprichwort: „Wenn
e3 A hp le ftübt, fo tich e8 halbe grote”,
= fich biefes ah als But erivtefen, Unfangs

Meatglaubte man,bie Heuftöcde werden Bein mer-
den, metl bie Winterfeuchte feDununb ber Yrühs |
Ung- ebenfalls troden war, Gintge Bee

tatenWunber, jo Bap.!bieae inte,IC‚gutauße|
fiel,&ogingsmitben erfehlägen benganzen|

.  oniimer hindurch. Immer BiNnutbie oberen
0 zupfchtehten. angefeud tet und boch war e8 für ben |
-  Pflangenmwucdimmer genug, Cine Sreube war eB,

wie ber Dünger gut anlegie, &8 war daß Gegen
 ietl nom Nahre 1919. ameniltch ba® Sälenfüh-
renbezahlte fich veichlich,
0 &ine Wonne war es, im Mitte Yult durch un.
I Selber zumarfchteren. Die mogenden Oetret-

‚. befelber, Die fchön gepflegten BarijelidenHınme
ten ben Banbmann Preubig, Uber mit bes ade
teaMächtentft kein ev’gerBund zu flechten, &
I KenJan Gemitterregen brachten. Aa t,
 Dagıt trat beimWeizenNotveife ein, Dasbeivirkie,

2... baß:beta fhwachmittel ertel, Der
Enbertrag war reichlich und eral> e sen

ernten tonntenbetmfchönften eingebracht
= werben, ‚ancher \ afonnteer Rabe
RR‚ben Herb en

 toffeln, Mumteln, u ınteberLanbiirt ve |
auai ztebenfein. Daß gute :obuktutenpefebar

betbie: auptzollefptelen,tft felbjtverftän! Mi,Ds
Frucht| orte, Aarffeipteihe‚warenvom B

garantiert,Die lektern waren durchaus michAu
hoch. AmAnbetracht ber fehthohen Kunftdünger-|
amußdies bemerktwerben. DerHandel mit|

toteh ang dergangenesie orbentlich, zeit«
#weileallerdings (ehr Man. end ber ebger- j
Er iur:wurde namentlich Mitte Sommerftarkauf |

iR :eife gebritdt, fonfette Schweine undMafte
onfajt nicht. verfäu ichwaren.=

0.0 „wai.eß ber.Kandicaft,voKon ımenten
ER6fehrgegenbieMi erhöhung |
0. Hexbftfperzten,obt | jet |
=Ine Vor bemStiege bezahlten fotefür
Sa,2Else8—9 Sr.; lekten.Seihling ssMR
GE inne man mitRecht von aleben, |
SR nit aberbetber Milch, Daßwir Landivirteund
nachund nach mit Basblenkungenamöüffen,
hatwohl jeder längnal,eingejehen; aberjo Tapib

mie bie Wieeein. I eit siidgefen,‚tt et-
0.waß zu bi iwirba ‚wieber Fommen wie
0prbemrtege, imobie AnnieIHafEIpaten >
Ra Bone:fparen muß. Nun, votv Fönnen e8 noch)
0 piehaben e8 noch nicht verlemmt. AnberStabi
® eedasnichtüberall ber Fall. Alemal,‚wennIch
An bieStadt komme, habeumich geärgertmanben

oben Abfähen anben© Kuniia|
‚lächerlich wird‚bieferSportenfanie

ehrärgerek | mennein anbbmä
i Kan neh Nil3
Ichaft nad |

| un.Beumd nac ir te“oder

Id dasAaiebaräh £
toirt8 vichtet, CB findjene Drohnen, Brdem

ben Tagabit hlenunbdenen.aeben
Luft und Pit} einTan.Wir ein
E möi BEERrufen:|

fen:Herbitfutter, Rare|
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— * Anbeljingen. Die Ieten Sonntag jehr gut befuh-

te Gemeindeverjammlung (anmwejend waren zirda 120 Mann)

genehmigte ohne große Tisfufjion Das. Budget der poli-

tifchen Gemeinde und hieß den Bezug einer Gemeinde-

fteuer im Betrage von Fr. 5000.— gut, die zur Dedung Des

zu ziefa 5700 Fr. borgefehenen Tefizites (Einnahmen Sr.

34,200.—, Ausgaben Fr. 40,400.—) verwendet werden follen.

Das Budget der Schulgemeinde, das ebenfalls ein Sefizit

bon Fr. 9000.—. aufmweiit, wurde ebenfalls janftioniert,

gleichzeitig aber der Schulvorfteherihaft eine Rüge betr.

demSteuerbezug verteilt. DieSchulvorfteherihaft bezog jtatt

der, im Frühjahr defretierten Steuer von 25 Prozent der

Staatsftener 40 Prozent Schulfteuer, ohne Nadhıtengstre-

detbegehren, weshalb die aus dem Schoß Der Berjammlung

gemadjte Reklamation iaudı vom Vorfigenden, Hrn. Dr.

Breiter, gutgeheißen wurde. Ein weiterer Antrag, Deim

Schulgut Sr. 11,000, jtattder verlangten Summe von Str.

.9000 zu .beiwilligen, wurde mit „Heiterkeit“ abgelednt. Für

die im (laufenden Jahr beginnende Renovation der Schul-

zimmer ift im Budget ein Betrag von Fr. 1000 eingejegt

und den ‚Schulpflegern wird bon nun an eine „Bejol-

dung“ von je Fr. 30.— berabfolgt. — Per Kleinkinderiul-

| Iehierin wird Die Befoldungbon Fr. 1200 auf Sr. 1500

erhöht: Hua er 28 N nn
- Das Budget des Clektrizitätsiverfes rechnet im Jahre
1920 mit einem Betriebsüberihug von Ir. 5000, der zur

Amortifation der Baufchuld beriwendet iverden Foll. Bei

diejer Gelegenheit wurde vom PBräjidenten Der ‚Eleftrizitäts-

fommiffton, Hrn. Gemeindrat Juder, nod; auf das günftige

Sabresergebnis 1919 Des Werkes ıhingeiwiejen, da nad; dem

neuen Vertrag, welder numein Sad in Kraft war, zirka

%e. 4000. weniger Strommizte bezahlt werden mußte, als |

nad dem’Bertrang. Tas Mittel für die Kilowattjtunde im

Sahre1919 betrug6,959 Rappen undDie Gemeinde fon=

jumierte in ‚genanntem Zeitraum xund 121,000 Kilowatt.

Dennog) joll bei Lichtzeit möglihite Sparjamteit beobarhtet

kperden, fpeziell im den Wintermonaten.

Die Zinjen des „Stauberfondg” werden wie folgt

verwendet: Fr. 760 für Die Soldaten-Medaillen, Ir. 100

der Kleinfinderichufe zur freien Verwendung und Sr. 60

für eine (Slieger-Bhotographie unjeres Drtes. Die lehtere

for, in Häbjehe Rahmen Montiert, im Gemeindejaal pla-

ziert werden. — Dem Steuerbureau, Das dies Jahr aus-

nehimend ‘große Arbeit zu bewältigen hatte, wurden ftill-

iefiweigend Fr. 200 Extra-Entjhädigung zugefproden.

Ferner janktionierte Die Gemeinde :ziwei Kaufverträge,

der eine von zirka 1000 Duadratmeter Land an Hrn. Dr.

Stierlin zum Bau einer Autogarage, der andere zum.

Ankauf einer Waldparzelle in „Langiviefen”, bisher Eigen-

tum von grau Arbenz, a. Präfidents. — In der anjhliej-

fenden Büngergemeinde wurde Hear Salod Schwarz,

Bädermeifter, von Däügerlen, in Hier, einjtimmig ins Bür-

gerredt aufgenommen. |
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mdelfingen.Befannttmadung.
der Ortsbannüber bie Gemeinde Gr.-An-

 belfingen iftaufgehoben. Dieaus feuchen-
‚polizeilichen Gründen angeordneten Erlaffe find

Damit hinfällig.
| =; Den Viehbefikern wird.jedod;empfohlen,

die Benübung des Rindviehszum Fuhrwerk-
verkehr aufdasAllerrotwendigite zubefhränken,
mitNückficht aufdieWiedereinfchleppungsgefahr.
der eeaus den ‚benachbarten verjeuchten. ;
SOULDieGejundheitskommilfion.

Ricchgemeinde Andelfingen.|
Bon nun an fteht der Belud des Gottesdienites

wiederjedermannfrei.
= Mit nähftem Sonntagwird wieder vegemäßig.Kinder:
 — Schre gehalten.
= Die neueGemeinde:Krantenichweiterhatihren Boften

- angetretenund ift zumDienft an Kranfen bereit.Bei diefem |
Anlaß fet darauf Uinfenichn, daß e8 —It.Reglement — |
ae geftattet üt,. der. KrantenjegiwefterGeigenteu berab-
reichen.
> Andefngen,ben 4, November,1920. e |
> _ DieWircpenpege.=
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